
taßt seiınen Kommentar ZuUuUsammen 1in dem Ziıtat AUSW,  a 1959 49 238 Katechumenen registriert. Der Klerus
ählt 165 chinesische un 362 ausländische Priester. Das einem Reisebericht VOo Professor Maxımo Pacheco, einem
Schulwesen blüht auf, 1nNe Katholische Unıversität Juristen VO' der Universität Santıago (Chıile), der 1m
1St 1mM Entstehen begriften. Die Carıtas unterhält tünt etzten Jahr China esuchen durfte Er chreibt: „Wäh-
Krankenhäuser und etwa 5( Ambulanzen. Es IStT. also be- rend meılnes Besuchs 1n Schanghai bat ıch dringend
rechtigt, W C111 der Heılıge Vater MIt Formosa die Hoft- die Erlaubnis, iırgendeinen gefangenen Geistlichen, beson-
NUuNg verbindet, da{ß die Mentalıität der Chinesen dem ders Bıischot Kung-Pıing-meı, esuchen dürten ber s1e
Evangelium ene1gt un: der Rückschlag 1n China 1LUTr der wurde mir verweıgert. I bat-auch, VO  3 den Akten des
Gewalt der Verfolgung durch die kommunistischen Macht- Prozesses den Bischof Kenntnıiıs nehmen dürten
haber zuzuschreiben sel. uch das wurde mır abgeschlagen. Wiährend me1nes HAall-
Aus China wei(ß auch der Kommentar des „UOsservatore zen Besuchs 1n China konnte iıch keinen Kontakt miıt
Romano“ ZuL Ww1e nıchts an Tatsachen melden. einem römisch-katholischen Geıstlichen autfnehmen un:
Die Gründe dafür, da{ß WIr tast nıchts erfahren, wurden keinem Gottesdienst beiwohnen. gestehe, dafß mır das
1mM etzten Bericht, den WIr 1n der Herder-Korrespondenz ngst einflöfßte. Dıie Lage der katholischen Kiırche ın
(14 Jhg., 160) veröftentlichen konnten, bereits gENANNT. China 1St die dramatischste in der Zanzech Welt Dıie
SO 1St auch den OFrt erwähnten Tatsachen aum Bischöte un: Priester, die die TIreue halten, sind 1m Ker-
hinzuzufügen. Der „Osservatore Romano“ erwähnt LLUTLr ker oder werden verfolgt. Das relig1öse Leben lıegt 1n den
die Namen ein1ger Bischöfe, VO  3 denen INa weılß, da{(ß Händen apostatıscher Geistlicher, deren Geıist völlig VOCI-

S1e in Haft sınd, un annımmt, da{fß S1e noch leben, un wirrt 1St durch Furcht, Feigheit un Unwissenheit.“

Die Kirche in den Ländern

Erzbischof Beran 11CS8$ Amtes unerschrocken tätıg SCWESCH, Leid
ındern un VO Unglück betroftene Menschen miıt christ-und das tschechoslowakische Schicksal lıchem Mut erfüllen, un das hat Dır eın hartes Ge-
schick eingetragen.Am Juli 1961 veröftentlichte der „Osservatore Ro- ürch Unsern Vorgänger 1US XIL auf den erzbischöf-

mano“ eiınen VOo 30 Maı datierten Briet des Papstes
den Erzbischof VO  - Prag, der als eın tragisches Dokument lichen Stuhl VO  3 Prag erhoben, dem der ehrwürdige

Name un die hochherzige Tugend des heiligen Adalbert
uNnserer eIit hier 1M Wortlaut wıedergegeben wırd: ZU uhm gereichen, ast Du Dich unverzüglıch der

Aufgabe gewidmet, wiederaufzubauen, W 4s 1mM KrıegBrie} des Papstes Erzbischof Beran zusammengebrochen un: 1n Ruunen gesunken WAal. Dann
„Ehrwürdiger Bruder, ru(ß un Apostolischen Segen! aber, während Du iın vielfältiger un: des Lobes würdıger

Weıse ZU Nutzen un ZUuUr Ehre VO Kırche un StaatDer fünfzigste Jahrestag Deıiner Priesterweihe würde
erfordern, da{ß Wır Dır voller Freude Unsere Glück- wirktest, haben diejenıgen, die das Unrecht höherstellten
un Segenswünsche arbrächten. Doch leider macht der als die Gerechtigkeit, ıch AaUus Deinem bischöflichen Amts-
Zustand der CErZWUNSCNHNC: Untätigkeit und traurıgen Ver- S1tZ entfernt un eınen verborgenen Ort verbannt,

Du 1U schon zehn Jahre vergeblich daraut hoffst, diebannung, den Du schon lange duldest, erforderlich, ıch
1n Deıiner Irauer rosten un 1n Deıiner Betrübnis auf- Leitung Deiner geliebten Herde wieder übernehmen
zurichten. Dıie Worte des Trostes, die auf Dich zutreffen, können.

Was Du Bitterkeit un Härte hast, das 1Stentnehmen Wır dem Evangelium: Selig, die Verfolgung
leiden der Gerechtigkeit willen: denn ıhrer 1St das leider 11UL ıne VO  - den Folgen der vielen Leiden, die
Hıiımmelreich Freuet euch un trohlocket;: denn euer Dein Vaterland durchmacht.

In der Tschechoslowakei w1e leider auch 1n anderen Läan-Lohn ist: orofß 1MmM Hımmel! (Matth. ö 10 2
Wır möchten Dır eılen. Es erfüllt Uns mıiıt bıtterem dern dauert die ungerechte Behandlung der Kırche
Schmerz, dafß Wır ıcht gemeinsam mMiıt Deılınen Söhnen Unter anderm sind die katholischen Ordensgemeıin-
Z Feier Deines Priesterjubiläums ZUZCSCH sein können, schaften un: Vereinigungen verboten, dıe freien Schulen

Deılin Wırken würdigen un den Jangen un mühe- abgeschaftt, die Herausgabe katholischen Schrifttums VOI-

vollen VWeg Deines Priesterlebens, auf dem Du Deinem boten, die christliche Unterweısung auf alle Art behindert:
Volke eın hervorragendes Beispiel gegeben hast, 1Ns Lic13t 1n ımmer Formen wird systematisch un miıt stel-

heben gendem Eiıter der Atheismus, esonders der Ju-
Wır kennen den Glaubenseifer, die veistige Größe un gyend, verbreıtet; die meılsten Oberhirten werden der
die Energıe, wodurch Du mMi1ıt der Gnade Gottes ein Ausübung ıhres Amtes gvehindert, gefangengehalten, oder
langes, hingebungsvolles Wirken 1m geistlichen Amt S1e sind abgelegene Orte verbannt; eın aÜhnlich hartes
truchtbar un verdienstvoll vollendet ASt. Zuerst als Schicksal erleiden die Geıistlichen, VO  e denen viele 1Ns (Ge-
Religionslehrer Lehrerbildungsinstitut, dann als Pro- fangnis geworfen oder iın der Verbannung sınd un: —

tessor der Pastoraltheologie, schließlich als KRegens des dere CZWUNSCH werden, als Arbeiter leben, da{fß S1€e
ıhr Amt nıcht ausüben können.Priesterseminars AST Du Mühe un raft eingesetzt für

die geistige un sittliche Bildung der Jugend un: die Vor- Unter diesen traurıgen Verhältnissen, während der ruch-
bereitung einer Schar VO  - Prıiestern, 1n denen sıch die lose Plan verwirklicht wiırd, den Glauben AaUS den Her-

Z  3 der Gläubigen reißen, empfinden Wır cehrHofinung der Kirche ertüllt. Zuletzt bıst Du, während
der Krıeg tobte, 1m Bewußtsein der Verantwortung De1- schmerzlıch, daß CS Uns iıcht gESTALLEL 1St; Dıich MI1t dem
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Klang Unserer väterlichen Stimme erreichen un Un=- beruht die erwähnte Nachricht W1e IPA 3 61)
SI6 Worte als Botschaft väterlichen TIrostes un Glück- mitteıilt, auft Artikel der tschechischen Zeitschrift
wunsches unmittelbar Dıiıch richten „Kultura“ über das Leben der Ordensschwestern. Darın
Wıe dem auch SC1I das gute Gewı1issen Deıines Wirkens heißt CI da{ß S1C <l den Klausuren, die bej den Alters-
MOSC Dıch aufrichten; nıcht 1NEe Schuld sondern Deine heimen und Anstalten für unheilbare Kranke un: DEISTLES-Mannhaftigkeit hat Dich Z Strecke gyebracht un das schwache Kınder entstanden sınd, abgeschlossene Inseln

Schweigen Deıiner Verbannung, das Unrecht das biılden“. Diese Angabe 1STt ohl richtig, un: Mag sıch
Du erleiden mu{fßbt die unverdiente Strafe, der Du Ver- auch Miıtglieder VOon Genossenschaften 1andeln
urteilt bist S1IC werden nıcht NNUutZzZ un fruchtlos SC1IM Nur mu{ INall tolgendes dazu d:  8! Seit 1951 sind nach
Das Saatkorn, das Schofß der Erde verwelkt wırd un: nach samtlı;che Frauenklöster aufgelöst worden Den
Ahren tragen un MS voldene Ernte ZUHG Reite bringen Schwestern wurde nahegelegt 1115 weltliche Leben Zzurück-
Da nıcht möglıch 1ST dafß Wır selbst Dır kommen zukehren und sıch „‚gesellschaftlich nutzlich“ machen
un SCINCINSAM MI1 Deinen Söhnen Dır den Straufß Un= SOweıt S1IC das ablehnten, wurden S1C entweder, Man-

un frohen Wünsche überbringen ruten Wır el weltlichem Pflegepersonal estand der Pflege
inständig die Heıligen A die uer edles christliches Land Alter, Unheilbarer un Geistesschwacher CINSESETZT oder
un die Erzdiözese Prag hervorgebracht haben, die hei- ohne Rücksicht aut ıh Ordenszugehörigkeit Konzen-
lıge Ludmaıilla, den heiligen Wenzeslaus, den heiligen dal- trationshäusern untergebracht Diese Häuser bılden
bert den heiligen Prokop, den heiligen Johannes Nepo- „Klausuren doch Leitung und Überwachung durch
muk dafß SIEC Dıiıch Deiınem Festtag erheitern un als staatliche Beamte un weıbliche Polizei, die tür ıhre Ab-
Gratulanten umgeben OoSCNH schließung VO der übrigen Welt orge Selbstver-
Wır selbst geleiten ıch MIitC Unserm Wohlwollen und ständlich £ühren die Insassen, SOWEILL S1C können das
bitten Gott INN1ISCIM Gebet, C ‚der Vater der 2arm- klösterliche Leben weılitfer und erwecken darum nach außen
herzigkeit un Gott alles Trostes (2 Kor 3% MOZC den FEindruck wirklicher Klöster In Wahrheit aber siınd
Diıch den Schutz seiNer hıimmlischen Gnade stellen, diese Klöster C111 Mittelding zwıschen staatlichen Arbeits-
Dich erfrischen un: nach Sturm un Kampf ZUuU Genuß häusern un: Invalıdenasylen Die Schwestern 11USsSenN sıch

ruhigen Friedens führen un ıhre alten Leidensgenossinnen durch Arbeit Rah-
Als Verheißung dieser ımmlischen Gaben erteilen Wır INECMN der staatlichen Planwirtschaft ernähren un: übrı1-
Dır, ehrwürdiger Bruder, dem Klerus un den Gläubigen SCNH den Tod abwarten Selbstverständlich dar  JL nıemand
der Erzdiözese Prag un: der Tschechoslowake; mehr diese „Klöster“ CINLrFETCN, und die J
U Zeichen Unseres väterlichen Wohlwollens und Z Schwestern werden wıeder aufgefordert USZU-

Ermunterung Streben ach den höheren Guüuütern VO  a tLretfen Da die Häuser der wirtschaftlichen egıe der
Herzen den Apostolischen Segen staatskirchlichen Carıtas betrieben un offiziell als Gas
Gegeben Rom bei St Peter, Maı 1961 ritasheime bezeichnet werden 1ST 1NC bittere Ironıe SO
dritten Jahr Unseres Pontifikates. also steht die weıblichen Orden diesem

Johannes apst Lande
Die hatholische PublizistikDıe Maßnahmen dıe Kirche

Die staatliche Politik gyegenüber der katholischen Kırche Der apst erwähnte terner die Unterdrückung des BC-
sSsamten katholischen Schulwesens un: aller Publikationender Tschechoslowakei 1IST eindeutig ihrer Konzeption, Das eEre wiırd VO:  3 nıemandem bestritten das Z Weitekonsequent ihrer Durchführung un: radiıkal ihren wird dokumentiert durch die Form, der sıch die tsche-Methoden Se1it dem 18 oder Junı 1949 als Erzbischof choslowakische katholische Publizistik dem Ausland pra-Beran Z Zeichen des Begınns Ära gynadenlosen Hıer erscheint regelmäßig WEn auch langenKampfes seiNer Prager Residenz isoliert wurde, Abständen, C111 hektographiertes kleines Blatt das sıchdann März 1951 inNen unbekannten Ort VOI-

bannt werden, 1ST SIC unverändert geblieben und Bulletin der Diözesen und Apostolischen Adminıstraturen
der Tschechoslowakei“ nn un: VOIN Apostolischenauch heute dieselben Kennzeıchen, die schon etzten Admıinistrator Kaschau, Bischof Cärsky, herausge-Bericht dieser Zeitschrift (vgl 13 Jhg 328) eschrie-

ben wurden. geben wiıird Nr des Jahrgangs (19%61) die neueSTIE
Nummer dieses „Bulletins das nach demi Vorwort des

apst‚Johannes Aatıı SE1INECIN Schreiben die wich- Herausgebers „über das Leben der Katholiken der
L1gstCN Mafßnahmen die Kırche aufgezählt jede eE111- Tschechoslowakischen Sozialistischen Republik ınfor-
zelne 1STE auch AaUuUsSs anderen, zum oyroßen Teil [02°028 AUS

tschechischen Quellen nachweıiısbar Da aber gerade diese miert“, umtaflit 75 Seıten Maschinenschrift Die ersten
ZWC1 Seıten enthalten das Vorwort des Bischöfs Dann

Quellen auf die Irreführung der Weltmeinung ausgehen tolgt auf sechs Seiten C111 Auftfsatz über „Kennedy un die
un zuweilen ıhr Ziel erreichen, 1SETt notwendig, die Katholiken“ daran schliefßt sıch NS Abhandlung der
tatsächlichen Verhältnisse erläutern rage Ist Wissenschaft und Philosophie atheistisch?‘

die fünfzehn Seiten füullt Auft den etzten eineinhalb
Aufhebung der Orden Seiten endlich finden sıch „Intormationen über das Leben

Es z1bt AaUS eıit CIM besonders eindrucksvolles der Katholiken“ S1e bestehen Aaus der Mitteilung VO

Beispiel für diese Irreführung. urch die Presse War 'Tod und \A Begräbnis des Prager Weihbischofs Eltschk-
erfahren, dafß heute ı der Tschechoslowakei noch 41 weib- 1Er E1INECIN kurzen Nachruf für ıhn Freilich

früheren ummern auch andere Mitteilungen über dasıche Ordensgenossenschaften bestehen. Dadurch wiırd der
Eindruck erweckt als könnten dıe weıblichen Orden sıch kirchliche Leben enthalten Es aber ZuL W1

trei entfalten un als trefte die Feststellung des Papstes ausschließlich kurze oder längere Berichte über Kirchen-
höchstens autf C1e  „ SE männlichen Orden Z die bekanntlich restauratıonen, außerordentliche gottesdienstliche Feıern,
SeIt zehn Jahren völlig aufgelöst siınd In Wirklichkeit Jubiläen un Todeställe hervorragender Geistlicher oder
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Veranstaltungen der beiden Theologischen Akademien in glei&xer eıit W der Kirche geéredigt wurden“ (NCWC
Leitmeritz un Preßburg. News Servıce, Z 60)

ift ineNur einmal oing der Redaktion dieser Zeitschr
Maßnahmen die Bischöfegedruckte Publikation Z der der verstorbene Weih-

bischof Eltschkner das Vorwort geschrieben hatte. Es Der Heilige Vater hat terner erwähnt, daß die meısten
handelte sıch einen 74 Seiten starken un 78 Bilder Oberhirten der Ausübung iıhres Amltes verhindert sind.
bereicherten Bericht über den „Weihnachtskongreifß der Von denen, die noch durch den Heılıgen Stuhl in ıhr Amt
katholischen Geistlichkeit“ 1 Dezember 1959 iın Prag, eingesetzt wurden, tiraten 1n den etzten Jahren 1L1UT mehr
den der „Gesamtstaatliche Ausschuß der Friedensbewegung die slowakischen Bistumsadministratoren und Bischöte
der katholischen Geistlichkeit“ MNeeT. seınem Präsidenten, Carsk VO Kaschau, Lazi  k VO Tyrnau, Necsey VO

dem exkommunıiızıerten Priester un Gesundheitsminıister Neutra un Pobozny VO Osenau 1ın der Ofrentlichkeit
der Republik Dr Josef Plojhar, veranstaltet hatte. Der 1n Erscheinung. Da anderseıts bei solchen Gelegenheiten
Bericht enthält ( Ga in Majuskelschrift die eigenhändıge Ww1€e dem Prager Kongrefß möglichst alle hohen Geistlichen
Botschaft Chruschtschows diesen Kongrefß, womıiıt der erscheinen veranlafßt werden, Jegt sich die Schlußfolge-
sow jetische Ministerpräsident autf eın Schreiben des Präa- runs nahe, daß in Sanz Böhmen-und Mähren eın e1INZ1-
sidenten des Ausschusses der Friedensbewegung (dessen CI Bischot mehr sein AÄAmt aAusüben annn Das oılt ohl
'Text leider ıcht abgedruckt wurde) geANLTWOTEL hat. Nach auch VO Erzbischot Matocha in Olmütz, der ın der Of-
diesen Proben katholischer Publizistik in der Tschecho- tentlichkeit durch den Generalvikar Glogar repräsentiert
<lowake!i bedarf CS keines Kommentars der Feststellung wird. Die übrıgen tschechischen Diözesen werden VO  -

des Papstes. Es 1St hier iıcht bekannt, ob heute noch ka- Kapitularvikaren regıert, die ZW ar VO den Kathedral-
tholisches Schrifttum 1m Lande selbst erscheint. Früher kapıteln gewäahlt seın mOgen, deren Personen, sOWwelt s1e
besaß der Verlag der SCarıtas- das Monopol dafür Er 4US$5 der kirchenpolitischen Geschichte der etzten zehn
hat auch den erwähnten Kongreßbericht herausgegeben. Jahre ekannt sınd, aber keinen Zweifel daran lassen,
ber schon VOor Jahren erschıenen dort NUr noch Gebet- daß ıhre Wahl dem Wıiıllen des Staates entsprach. Die Lei-
un Erbauungsbücher, Bibeln un Katechismen un be- tung der Kirche durch diese Kapitularvikare 1St yleich-
lehrende Schriften VO  - der Art der Proben, die oben bedeutend MmMIit eıner Ausschaltung der päpstlıchen Juris-
geboten wurden. diktion 1n der Tschechoslowakeln. Daß der aps keine

Möglichkeit besitzt, mMiıt den Diıiözesen 1n Verbindung
Behinderung des Religionsunterrichts LFELCN,; ergibt sıch anderm AUS der Unmöglichkeit,

Der aps alsdann die Behinderung des Religions- den Brief aen Prager Erzbischof einer Stelle in der
Tschechoslowakei zuzustellen. Ebenso wıird daraus CI -unterrichts. Wır zıtleren dazu ine Meldung der Prager sichtlich, daß die Tschechoslowakei als einz1ges größeresZeıtung ‚Mlada Fronta”; macht ohl nıchts AaUs, da{fß

s1e AUuSs dem veErgansCcChHEN Jahre STaMMET In der Meldung katholisches Land bei den Konzilsvorbereitungen über-
heißt C: „Infolge der unaufhörlichen Entfaltung der Wıs- haupt ıcht VETLTTEeFEN iISt Mehrere Bischöte W Aaren oder

siınd 1m Gefängnis. Zuletzt wurde im VErgHANSCHNECN Jahrsenschaft, der Technik un des Fortschrittes nımmt das der Weihbischof VO  . Leitmeritz, Ladislaus Hlad, SCmHInteresse der relig1ösen Erziehung ständig aD In
den Bezirken Slany, Kladno, Prag-Nord un anderen verbotener Ausübung seiner bischöflichen Funktionen

1CUN Jahren Gefängnis verurteilt. Dagegen wurden diewurde der Religionsunterricht überhaupt abgeschafit“ Bischöfe Hlouch VO  3 Budweis, Trochta VO  3 Leitmeritz,(KNA, 60) Dieser „Fortschritt“ wiırd näher charak-
terisiert durch ıne tast yleichzeitige Meldung VO I1PA Gojdic VO Preschau un: die Weihbischöte Zela VO!  } Ol-

müutz, Barnas VO  $ Z1ps un Hopko VO Preschau 1mM Ver-(14 60) Darın wiırd mitgeteilt, daß 1n der Tschecho- Jahr bei einer politischen Amnestie freigelassen.slowakei Komıitees errichtet wurden, die die Aufgabe ha- Sie dürtfen aber weder ın ıhre Diözesen zurückkehren nochben, die Familienväter davon überzeugen, daß der
Katechismusunterricht die Kinder für die Zukunft benach- irgendeine priesterliche Funktion ausüben. Der Bischof

VO Leitmeritz soll als Arbeıiter tätıg Se1N, Bischof Gojdicteilige. Diese Komuitees beschäftigen sıch mıiıt der Überzeu- 1St verstorben.
gun der Väter, un ZW ar nachdem die Vorschrift erlassen
worden WAaäl, daß beide Eltern gemeinsam VOTL dem Leh- Der Klerus
WE den Wunsch nach Religionsunterricht persönlich VOILI- Was die übriıgen Geistlichen betrifit, 1st zunächst test-

haben, berücksichtigt werden soll zuhalten, daß 11UL diıejenıgen priesterliche Funktionen
Atheistische Propaganda vollziehen oder auch 11UTr die Messe zelebrieren dürfen,

die AazZu iıne staatlıche Genehmigung oder Anstellung
besitzen. Nach Informationen der Ostpriesterhilfe VOonDıie Propaganda für den Atheismus wird, vielleicht abge-

sehen VO der SowjJetunıi0n, iın keinem Lande energisch Werenftfried Va  - Straaten o1bt heute in der Tschecho-
betrieben wı1ıe 1ın diesem. Von eıt eıt erfährt iNnan AUS slowakei eLw2 1500 Prıester,; die keine Amtshandlungen
Miıtteilungen über Radio Prag oder AUS den Zeıtungen, vornehmen dürfen, sondern irgendwo als Angestellte oder
daß s1e wieder einmal intensıviert worden 1St oder GE = Arbeiter iın der Wiırtschaft tätıg sind. In dieser Zahl sind
den oll Der Direktor des politischen Staatsverlages teilte die inhaftierten Geistlichen nicht mitgerechnet. Dieselben
gelegentlich mıit, da{ß die Zahl der Bücher ZUrFr. Begründung Informationen besagen, dafß die Regierung beabsichtigt,

bis ZU Jahre 1965 die Zahl der amtierenden Geistlichendes Atheismus VO  - Jahr Jahr orößer wird. ber wich-
tıger 1St CDs in eınem kleinen Lokalbericht über eıne Ju- reduzieren, dafß tür jeden Stadt- oder Landkreıs NUr

gendfilmveranstaltung Sonntag eıne Nachricht w1e Je eın Seelsorger zugelassen wird. Der Nachwuchs wiırd in
diese lesen: „Dadurch wurde mehr für die atheistische den beiden Semıinaren VO  3 Leitmeritz un: Preßburg her-
Erziehung Z  > als W €} INa  3 einen langen Vortrag angebildet. Sıe haben 1 Durchschnitt der etzten Jahre
veranstaltet hätte, die Ideen widerlegen, die jährlich etw2 Z Kandidaten Z Weihe geführt.
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Das sozıalıistische MusterlandDie Tätigkeit der ZUT Seelsorge zugelassenen Geıistlichen
unterliegt Strengster Kontrolle, wiewohl S1IC schon bei
ihrer Auswahl DE deshalb ı Amt bleiben durften, weıl In der Verwirklichung des kommunistischen Sozialısmus

kommt die TIschechoslowakei den mitteleuropäischenS1C politisch zuverlässig erschienen Die Tragik ihrer Situa-
LLON wiıird daraus ersichtlich dafß 1500 Geistliche, dem Satelliten dem soWwjetischen Vorbild nächsten Das
Bericht zufolge, M Prager Friedenskongrefß tand SEeEINEN Ausdruck uen Vertassung, die

11 Juli 1960 VO Parlament beschlossen wurde SeitdemVorsıtz Plojhars teilgenommen haben, der iıhre Miıtarbeit
soz1alistischen Autbau VOT der Welt dokumentieren führt das Land die Bezeichnung „ I'schechoslowakische

hatte W1e die dort gehaltenen Reden ZCIZCH Sozialistische Republık 1ST iıcht mehr S Volks-
demokratie Dadurch soll bestätigt werden, da{fß dieDennoch fehlt nıcht Meldungen über Prozesse un:

Gerichtsurteile iırgendwelcher staatsteindlicher Ta Phase des Übergangs un Autbaus abgeschlossen un die
tigkeiten Auch katholische L21en wurden Ööfter als vorläufige Endstute des Sozialismus erreicht 1ST Der las-
ırgendeinem anderen Lande davon betroffen Solche Pro- senkampf ilt als beseitigt Die ommunistische Parte1 1S5%

sind zahlreich SCNUS, SaNzCnN kirchlichen Leben alleiniger ITräger des politischen Willens un die Staats-
A Atmosphäre außerster Bedrückune schaften Um macht restlos ihr zentralisiert Das bedeutet für die

unbegreiflicher, daß nichtkatholische christliche Theolo- Zukunft das Ende aller anderen polıtischen Gruppen aber
auch der slowakischen AÄAutonomıie Die Wirtschaft 1ST bisSCmH Aaus vielen Ländern sıch ausgerechnet Prag

anderen „christlichen Friedenskongrefß“ versammelt und auf unbedeutende Reste kollektiviert Die landwirtschaft-
dort ihrer Abneigung 5  1 die römische Kırche Ausdruck lichen Betriebe dürften ELW 90 0/9 ENLEISNELT SCHIMN, VO  }

eveben haben (Herder Korrespondenz ds Jhg > 501 den übrigen sınd viele SCHl ıhrer Lage Gebirge oder
un „Usservatore Romano 12 61) AaUuS Ühnlichen Gründen tür 1Ne Kollektivwirtschaft UNSC-

EIZNELT Privateigentum Produktionsmitteln 1ST grund-
Folgen der Bedrückung sätzlich LLUTr noch zugelassen, als sıch u11n

Ks 1ST selbstverständlich da{( die Bedrückung des kırch- Einmannbetriebe handelt, das heifßt praktisch, SOWEIL iNe

Kollektivierung unmöglıch 1SE. Wııe sollte 11A4  ; das Ge-liıchen Lebens drastischen Formen viele Gläubige der chift Dorffriseurs kollektivieren?siıchtbaren Gemeinschaft IN der Kirche un die atheisti-
sche Propaganda wahrscheinlich auch viele besonders VO  — Es 1SE ıcht ohne Bedeutung, WIC nach dieser Verfassung

der Staat un: die Parteı ıhm sıch selbst verstehen. Nachden Menschen dem Glauben cselbst entfremdet
hat Es liegen Reiseberichte VOIL, denen entnehmen IST, Artikel 1SE der sozıialistische Staat „gegründet auf das
daß der Kirchenbesuch bei den Gottesdiensten stark nach- feste Band der Einheit zwıschen Arbeitern, Bauern un
gelassen hat, WeNnNn auch anderseits erzählt wird da{fß sıch der Intelligenz Führung der arbeitenden Klasse“.

stillen Stunden, zumal Abend 11 den Kırchen „Alle Macht gehört dem Arbeiter.“ Derselbe Artikel be-
rags ıcht WECN1EC Beter einhiinden In Unterhaltung, STLMMLT aberauch „Die führende Machrt ı1i Gesellschaf HX
die C1nNn Korrespondent des „Corriere della Sera ViOT län- un Staat 1IST die Avantgarde der Arbeitenden Klasse i

eıit MI eiNnem VO Staat SC111C5 Amtes enthobenen der Kommunistischen Parteı, freiwilligen Vereıini-
Priester hatte, erzählte dieser ıhm VO  3 dem Zwiespalt der Suns der aktiıvsten un verantwortungsbewußtesten
Empfindungen den Gläubigen, die auf die Gottesdienste Bürger Aaus den Reihen der Arbeiter, Bauern un: der
VO Geistlichen ANSCWICSCH sind deren politische un: Intelligenz Das Prinzıp der Gleichheit IST also auch Ver-

kırchenpolitische Haltung zwielichtig 1STt un die ihnen tassungsrechtlich außer Kraft DESECTZT die Parteı handelt
persönlich Antıpathie einflößen Viele bleiben natürlıch ZWaar Namen der Arbeiter, aber nıcht iıhrem Aut-
auch Aaus Furcht WCBPB), un: INa  w darf auch nıcht vETSCSSCH, Lrag, sondern als „führende Macht auf Grund selbst-
dafß das Glaubensleben Böhmen schon trüher ymptome
der Schwäche aufwies un VO tschechischen Nationalis-

verliehener Vollmacht Dieser Sozialismus auch nıcht
SENINEBSTCN die Tendenz Z Abbau des Staates „Alle

INUus bedrängt wurde, der auch heute noch ebt un sıch Produktionskräfte werden nationalisiert un: die anNzeden Russen un dem Sow Jetiımperi1um verbunden £uhlt Ebenso bean-nationale Wıirtschaft planmäßig geleitetDennoch ZCISCHN verschiedene Außerungen tschechischer sprucht der StAatı verkörpert durch die Parteı, das Kultur-
Zeıtungen, daß die Kommunıisten MI1tt en Erfolgen nıcht monopolzufrieden sınd Vor etwa2a W e1 Jahren beklagte die Armee- Dıie Religionsfreiheit wırd folgender orm gewähr-ZEILUNG „Obrana Lidu bewegten Worten und Jänge- eistet „Jedermann annn religiösen Glauben beken-
Ien Ausführungen die „religiösen Überbleibsel“ den
Aberglauben un den „NESALLVCN Einfluß der relig1ösen 1nen oder keinem Bekenntnis angehören un jeder orm

Moral“ bei vielen Soldaten und dafß auch die AÄArmee VO  3 Gottesdienst teilnehmen, SOWEIL diese nıcht das (jesetz
verletzt „ın relig1öser Glaube oder iNe Überzeugung„Elemente der relig1ösen Propaganda eindringen Ahn-

iche Klagen wurden auch bezug auf die Lehrer un stellen keinen Grund dar, 1inNe durch (Gesetz testgelegte
bürgerliche P icht erfüllen Wenn aber zugleichdie Jugend vorgebracht ude Pravo“ und die Jugend-

ZEILUNG „Mlada Fronta“ sıch über deren art- bestimmt wird da{ß die ZESAMTE Kulturpolitik die
näckiges Beharren der Religion besorgt und lassen C1 - Erziehung un das Schulwesen auf der wissenschaftlichen

Basıs des Marxısmus Lenınısmus und 111 Ng Verbindungkennen, da{ß aller Aufklärung E1n großer 'Teıl der
Bevölkerung noch Taute, Trauung un kırch- IN1L dem Leben der Arbeiter stehen, dann folgt daraus,
liıchem Begräbnis festhält Das 1ST. diesem Falle sicher da{fß der relig1öse Glaube, SOWEIL die Erziehung erührt
ıcht bloßer Traditionalismus, sondern Ausdruck wird verpflichtet 1ST SsSEINECIN Grabe ZU-

den Tiefen der Seele lebendigen reliz1ösen Gläubigkeit schaufeln Bemerkenswert 1ST auch dafß die Verfassung
oder Sehnsucht Sicherlich 1STt aber nıcht MT die kirchliche 11U!X die persönliche Religionsfreiheit garantıert ıhre SC-

meinschaftliche Ausübung Gestalt Kiırche dagegenOrganısatıon, sondern das Glaubensleben selbst der
Tschechoslowakeij meisten gefährdet nırgends erührt Nur Rahmen der Freiheıit, sich
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kulturellen Vereinigungen zusammenzuschließen, 1St kırch- alles Deutsche, die VO  —$ den Ereignissen des Jahres 191£8
iıche Organısatıon möglıch, dann 1ber VO  $ erzieherischer übriggeblieben sind, die lange un ungestörte Entwicklung
Tätigkeit ausgeschlossen, da alle Erziehung marxistisch- der Kommunistischen Parte]l se1it dem ersten Weltkrieg,
leninıstisch se1n mu{ß die Furcht VOTL eıner Revanche der Sudetendeutschen, VOFr

ragt INan, ob die These, die dieser Verfassung zugrunde allem aber der tschechische Charakter, 1n dem sıch ein cehr
liegt, da{f nämlich der Sozialismus kommunistischer Ob- sensibles Natıionalgefühl miıt eıner pragmatischen Lebens-
SEIVAanz 1n der Ischechoslowakei endgültig stabilisiert sel, anschauung verbindet. Beide werden VO der Parteitüh-
tatsächlich zutriflt, dann anNntwoOorten westliche Journalıisten, TU11$, WI1e scheint, klug un erfolgreich angesprochen.
die das Land besuchen durften, mıt eiınem eingeschränkten Weder nationale noch ökonomische noch cselbst religiöse
Ja Die Bevölkerung stehe dem Regime, ahnlich w1e in der Motiıve können in der Tschechoslowake:i eine innere
SowJetunı10n, außerlich 1mM BaNZCN pOS1LtLV gegenüber. Es Kampfsituation hervorruten. uch der Klerus, der heute
se1l 1ne anl Reihe v Gründen dafür vorhanden: die noch seın Amt ausuüuben darf, LUuL se1ine Pflicht, SOWeIt
tradıitionelle Russophilie der T’schechen, vermehrt die ann, un: arrangıert sıch mIiıt den politischen un kirch-

Enttäuschung über Westeuropa und die Erbitterung lichen Gegebenheiten.

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens
Das Konzil und das christliche olk weltweıte Begegnung eiınem Austausch des Lebens un

der Energıien macht, un jeder Katholik wiırd die gewal-
Der Erzbischof VO:  - Cambraıi, Msgr Emile Guerry, hat, tige Anstrengung der Kirche, der modernen Weltrt und der
der Aufforderung des Papstes entsprechend, den Gläubi- Geschichte gyerecht werden, MIt seiner ınnersten eıil-
SCn se1ınes Bıstums 1n einem ausführlichen Hiırtenbrief nahme begleiten. Der Umfang un: die Besonnenheit die-
Antwort gyegeben autf die atente rage „Inwiefern yeht SCH Anstrengung werden schon Jjetzt sichtbar iın den Ma{fß-
das Konzıl, obwohl CS, außerlich betrachtet, 1LLUTr ine nahmen einer Vorbereıtung, Ww1e sS$1e 1n der Konzıils-
Sache des Papstes un: der Bischöfe seın scheint, direkt geschichte ohne Beispiel 1St
das christliche olk an?“ Seıin Hiırtenbriet erganzt ın d
kommener Weıse die tieten theologischen Ausführungen Dıe Themen des Konzıils
der nıederländischen Bischöfe (vgl Herder-Korrespondenz „Allgemeın un Wahrung der pflichtgemäßends 10 269) Im erstien 'Teil handelt VO VWesen Diskretion annn iNan SASCH, da{fß das Konzıil die Fragenun Bedeutung des künftigen Konzils, 1mM zweıten VO  ; studieren wiırd, die die verschiedenen Kategorıen VO  3 DPer-
seinen Zıelen, 1M dritten VO seınem Zusammenhang mMiıt OLE betreffen, zunächst die Mitglieder der Kıirche
den Ecclesiae, ımmer dem Gesichtspunkt der Bischöfe, Kleriker, Ordensleute un: Laıen, dann die Coben gestellten rage Der volle ext 1St veröftentlicht in trennten Brüder, schlie{fßlich diejenigen, die draußen stehen:;
Ka Documentation -Catholique“ Jhg 43, Nr 1359 denn das Konzıil wiırd zweiıtellos einen missionarıschen

61) Charakter LAWeosen UN) Bedeutung des Konzıils Die Tatsache, da{fß das Erste Vatikanische K onzıl niıcht
Jedes Konzıil yleicht einem Pfingsten, weıl der He1- mehr dazu kam, die Vorlage über die Stellung der Bı=
lıge Geılst in ıhm die Einheit un Universalıität der Kırche schöfe behandeln, hat be] den Orientalen, deren Kır-
sichtbar werden aßt Sein Beistand schliefßt indessen nıcht chen wesentlich auft dem Bischofsamt ruhen, den Anscheıin
Adus, daß die Konzilsentscheidungen als Ergebnisse inten- erweckt, da{fß die Verfassung der Kiırche, die Christus autf
S1ver Studien un: Diskussionen der Mitglieder heranreı- das Apostelkollegium gegründet hat, gyeändert worden
ten „ 50 1St das Konzil 1ine privilegierte Zeıt, da die sel. Daher eobachten S$1e aufmerksam diesen Gegenstand
Kirche, 1n den DPersonen ihrer geistlichen Leıter, siıch SAa1i1ll- der künftigen Konzilsverhandlungen.

Ebenso haben die Entwicklung der Katholischen Aktıonmelt, ıne ehrliche Gewissenserforschung halt und, w1e
WIr heute Sasc würden, sıch C  6i orıentiert, ENT- un neuerdings das Bedürfnis nach einer Gesamtseelsorge
scheiden, welche ihrer menschlichen Strukturen, Methoden (pastorale d’ensemble) die Bedeutung des Bischofsamtes
un Gewohnheiten (unter Ausschluß der göttlıchen Ver- gesteigert. Schliefßlich aber 1st der Bischof ıcht allein und
fassung, die ihr VonNn Jesus Christus selbst vegeben wurde ıcht einmal ZUEerst Hırte seiner eigenen Herde Ar ISt
un daher unabänderlich 1St) einer Reinigung, Abände- erster Stelle Mitglied des Episkopalkollegiums, das die
Iung un Anpassung dıe Erfordernisse des Apostolates Nachfolge des Apostelkollegiums darstellt. Eın cchr wich-
ın uUuNseTrTrer eIit bedürftig waären.“ tıges un: aktuelles Problem wırd das der Kollegialıtät des
Das kommende Konzıl wırd schon WESCH der großen Zahl Episkopates se1InN. Dıie Papste haben bereits darauf auf-
seiner Teilnehmer, aber mehr noch deshalb eindrucksvoll merksam gyemacht, da{ß der ZESAMLE Episkopat, der siıch
sein, weıl diese wirklıch diıe katholische Welt repra- über die Welt verteılt und doch mi1t dem aps i1ne (G@e=-
sentlieren. och auf dem Frsten Vatıcanum waren die meıinschaft bildet, dessen oberster Auktorität die
übrigen Kontinente schwach un Zzumeılst durch Europaer Verantwortung für die Verkündigung des Evangeliums
vertreten. Diesmal wırd Fkuropa WT 2 0/9 der Eingelade- alle Menschen tragt. Denken WIr die Auswirkungen
NCn zählen (bei 4 / 0/9 der Katholiken der Welt), Amerika dieser yroßen Wahrheit uUunNseTrTrer Lehre auf die mM1ss1O0NAarı-
31 /0; Asıen, Afrıka un Ozeanıen 30;5 0/9 (bei 109/9 der sche Aufgabe jedes Bischofs, auf die gemeinschaftlıchen
Katholiken). In einem Augenblick, da die Welt ZUSanmı- Arbeiten un Begegnungen der Bischöfe, se1 1ın jeder

Natıon, se1 7zwiıschen mehreren Natıonen, se1 CS aufmenwächst un zugleıch die Interessen der Rassen un
Nationen aufeinanderprallen, tällt dem Konzıl die Auf- internationaler un auf der FEbene der Gesamtkirche
gyabe "L der Welt bezeugen, W1€e der Geist Christi diese der Inıtıatıve des Papstess
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